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von AR Göhring

Es ist wieder soweit: Nach dem Quarantäne-bedingten Ausfall 2020
veranstaltet das Europäische Institut für Klima und Energie wieder eine
Konferenz – es ist bereits die 14.!

Nach München gehen wir diesmal in mitteldeutsche Gefilde in die Otto-
Dix-Stadt Gera. Die drittgrößte Stadt Thüringens ist mit der Bahn von
Berlin aus über Leipzig in rund zweieinhalb Stunden zu erreichen, von
München aus über Erfurt in vier Stunden, und von Frankfurt/M aus über
Erfurt in drei Stunden. Die Autobegeisterten kommen über die A4 von Ost-
West und über die A9 von Nord-Süd leicht in die Stadt.

Mit dem Flieger müßte man bis Erfurt oder Halle-Leipzig; Gera hat aber
auch einen Flugplatz für kleine Propellermaschinen.

Die Konferenz Nr. 14 bietet viele alte und beliebte Bekannte;
darüberhinaus aber auch neue Gesichter. Vorträge werden gehalten von:

James Taylor aus USA
Horst Lüdecke (EIKE)

Peter Ridd aus Australien
William Happer aus USA

Sebastian Lüning (EIKE, Kalte Sonne)
Ana G. Elias aus Argentinien
Henrik Svensmark & Nir Shaviv
Susan Crockford aus Kanada

Christian Schlüchter aus der Schweiz

Richard Lindzen aus USA
Maria da Assunção Araújo aus Portugal

Bernd Fleischmann, WerteUnion
Michael Limburg (EIKE)

Valentina Zharkova aus GB
Nicola Scafetta aus Bella Italia

John R. Christy aus USA

Fritz Vahrenholt (Kalte Sonne)
László Csaba Szarka aus Ungarn

Götz Ruprecht, Institut für Festkörper-Kernphysik gGmbH

Es diskutieren außerdem Günther Ederer (ehemals ARD) und Nationalrat
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Roger Köppel von der Weltwoche. EIKE-Präsident Holger Thuß und
Generalsekretär Wolfgang Müller sagen auch ein paar Worte zur Begrüßung
und zum Schluß.

Hinweis: Einige Referenten sprechen über Skype; und bei einigen ist die
Teilnahme noch nicht hundertprozentig sicher.

Verschiedene Tickets können Sie können Sie diesmal über ein System
buchen, das wir hier verlinkt haben. Dort ist auch das vollständige
Programm einsehbar!

Programm
Freitag, 12. November

Ab 9.00 Uhr Registrierung der Teilnehmer

10.00 Uhr Begrüßung und Einführung:
Die Verteidigung von Diskurs und Wissenschaft
Dr. Holger Thuß
Präsident, Europäisches Institut für Klima und Energie (EIKE)

10.15 Uhr Begrüßung
Die Klimapolitik unter Präsident Biden
James Taylor
Senior fellow for environment and energy policy at The Heartland
Institute

10.30 Uhr CO2 – Globale Erwärmung durch Klimazyklen oder CO2?
– Die Wissenschaftliche Arbeit von EIKE
Prof. Dr. Horst Lüdecke
Pressesprecher, Europäisches Institut für Klima und Energie (EIKE)

11.45 Uhr Stirbt das Barrier Reef? Über den wahren Zustand des Great
Barrier Reefs
Prof. Dr. Peter Ridd – via Skype
Ehemaliger Leiter des Marine Geophysical Laboratory der James Cook
University, Australien

12.30 Uhr – 14.00 Uhr Mittagspause – Gemeinsames Mittagessen

14.00 Uhr Strahlungsantrieb oder Treibhausgase; viel Lärm um fast nichts
Prof. Dr. William Happer
Department of Physics, Princeton University

14.45 Uhr Ist das Wetter in Deutschland wirklich extremer geworden?
Dr. Sebastian Lüning
Die kalte Sonne

15.30 Uhr Wie stark beeinflusst die Sonne die Temperaturtrends in der
nördlichen Hemisphäre?
Prof. Dr. Ana G. Elias – via Skype

https://eike-klima-energie.eu/eikeik14/
http://www.eike-klima-energie.eu/


Universidad Nacional de Tucuman, Facultad de Ciencias Exactas y
Tecnologia, Departamento de Fisica

16.15 Uhr – 16.45 Uhr Pause

16.45 Uhr Welche Rolle hat die Sonne im Klimawandel gespielt? Was
bedeutet das für uns?
Welche Rolle spielt die Sonne im aktuellen Klimabericht AR6 des
Weltklimarats?
Prof. Dr. Henrik Svensmark
Centre for Sun-Climate Research des Danish National Space Centre
Prof. Dr. Nir Shaviv
Racah Institute of Physics – The Hebrew University of Jerusalem

18.30 Uhr Das bedrohte Maskottchen? – Die Wahrheit über die
„Eisbärenkatastrophe“
Dr. Susan Crockford – via Skype
Wissenschaftlerin und Autorin

19.00 Uhr Gemeinsames Abendessen

Programm Samstag 13. November:

9.00 Uhr Klimawandel und Gletscherschmelze in den Alpen
Prof. em. Dr. Christian Schlüchter
Universität Bern, Institut für Geologie

10.00 Uhr Globale Erwärmung, Klimamodelle und Sprache – eine kritische
Betrachtung
Prof. Dr. Richard Lindzen
Atmospheric Sciences in the Department of Earth, Atmospheric and
Planetary Sciences at MIT

10.45 Uhr – 11.15 Uhr Pause

11.15 Uhr Versinken wir im Meer? Veränderungen im Meeresspiegel der
Iberischen Halbinsel
Prof. Dr. Maria da Assunção Araújo – via Skype
Universidade do Porto, Departamento de Geografia

11.45 Uhr Die Berechnung absoluter globaler Temperaturen mit dem
konvektiv-adiabatischen Modell
Dr.-Ing. Bernd Fleischmann
WerteUnion

12.15 Uhr Der Green Deal der EU – eine kurze Kritik
Dipl.-Ing. Michael Limburg
Vizepräsident, Europäisches Institut für Klima und Energie (EIKE)

12.45 Uhr Das solare Magnetfeld und das Erdklima
Prof. Dr. Valentina Zharkova

http://www.space.dtu.dk/english
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University of Northumbria

13.15 Uhr – 14.30 Uhr Mittagspause – Gemeinsames Mittagessen

14.30 Uhr Klimadaten vs. Klimamodellierung
Prof. Dr. Nicola Scafetta
Università di Napoli Federico II, Dipartimento di Scienze della Terra

15.00 Uhr CMIP6 vs. CMIP5 – IPCC Klimamodelle auf dem Prüfstand
Prof. Dr. John R. Christy – via Skype
Distinguished Professor of Atmospheric Science and Director of the Earth
System Science Center at The University of Alabama in Huntsville and
Alabama

15.45 Uhr Energiewende zwischen Wunsch und Wirklichkeit
Prof. Dr. Fritz Vahrenholt
Ehemaliger Umweltsenator von Hamburg, Co-Autor „Die Kalte Sonne“ und
„Unerwünschte Wahrheiten“

16.15 – 16.45 Uhr Pause

16.45 Uhr Klimawissenschaft und die Physik der Erde, eine Übersicht aus
Ungarn
Prof. Dr. László Csaba Szarka
Geophysiker, Mitglied der Ungarischen Akademie der Wissenschaften

17.15 Uhr Kernenergie des 21. Jahrhunderts – Die Dual Fluid Technologie
Dr. rer. nat. Götz Ruprecht
Institut für Festkörper-Kernphysik gGmbH

17.45Uhr Rolle der Medien in der „Klimadiskussion“
Günter Ederer im Gespräch mit Roger Köppel (angefragt)
G. Ederer: Wirtschaftspublizist, Filmproduzent und Buchautor
R. Köppel: Chefredakteur und Verleger der Weltwoche

18.45 Uhr Schlusswort
Wolfgang Müller
Generalsekretär, Europäisches Institut für Klima und Energie (EIKE)

anschließend (18.50 Uhr) Sektempfang und Ende der Veranstaltung

Der Veranstalter behält sich das Recht auf kurzfristige
Programmänderungen vor.
Die Konferenz wird simultan Deutsch-Englisch / Englisch-
Deutsch gedolmetscht.

Veranstaltungsort Gera

Anmeldung über diesen Link

Im Tagungspreis enthalten sind, je nach Ticket: Ein oder zwei
Mittagessen, alle Kaffee-

http://www.eike-klima-energie.eu/
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pausen, Abendessen sowie Konferenztasche mit Buch.

EIKE ist u.a. wegen Förderung von Wissenschaft und Forschung
als gemeinnützig anerkannt und das einzige deutsche Klima- und Energie-
Institut, das vollständig privat finanziert wird. Bitte unterstützen Sie
unsere Arbeit durch Ihre Spende! Vielen Dank!

Hier unser Spendenkonto:
Konto Nr.: 42429201   BLZ: 830 944 54
IBAN: DE34 8309 4454 0042 4292 01
Volksbank Gera Jena Rudolstadt BIC: GENODEF1RUJ

Spenden an das Europäisches Institut für Klima und Energie (EIKE) sind
steuerbegünstigt

Der rasante Energiepreisanstieg und
die Suche nach den Verantwortlichen
geschrieben von Admin | 28. September 2021

MANGELS WIND STEIGT DER BEDARF AN GAS

VON HOLGER DOUGLAS

Zuerst Energie politisch rar machen – und sich dann aufregen, wenn die
Preise für Energie in gleichem Maße steigen. Wer die Verantwortung dafür
in Russland sucht, vergisst, wer für den Ausstieg aus der Atomkraft und
die Abhängigkeit von russischem Gas verantwortlich ist.

Die Energiepreise kennen nur eine Richtung: steil nach oben. Die
weltweite Nachfrage nach Erdgas treibt sie in die Höhe. Vor allem
asiatische Länder erleben einen deutlichen Wirtschaftsaufschwung und
benötigen Energie. Sie denken nicht daran, abzuschalten. Die USA und
Länder wie Katar liefern ihr tiefgekühltes Erdgas LNG vorwiegend nach
Asien.Mit der DEP Deutsche Energiepool GmbH macht der erste deutsche
Versorger dicht. E.On übernimmt als Grundversorger die Belieferung der
Kunden – zu entsprechend höheren Preisen. Die Beschaffungspreise für
Erdgas und Strom hätten sich am Terminmarkt verdreifacht, erklärt DEP:
»Mit einer solch rasanten und nie dagewesenen Entwicklung hat kaum
jemand im Energiemarkt gerechnet.«

Der Einfuhrpreis für Erdgas stieg laut Bundesamt für Wirtschafts- und
Ausfuhrkontrolle zwischen Januar und Ende Juli 2021 um rund 42 Prozent.
Zwischen Juli 2020 und Juli 2021 betrug der Anstieg sogar 146 Prozent.
Der Börsenpreis pro Megawattstunde Gas sprang laut dem Vergleichsportal

https://eike-klima-energie.eu/2021/09/28/der-rasante-energiepreisanstieg-und-die-suche-nach-den-verantwortlichen/
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Check 24 auf ein Allzeithoch. Er lag im September bei 44,03 Euro, im
September 2020 waren es nur 7,99 Euro. Eine Steigerung um 451 Prozent.
57 Grundversorger haben bereits ihre Preise im Durchschnitt um 11,5
Prozent erhöht.

Dieses Jahr war ein ausgesprochen windarmes Jahr. Im ersten Halbjahr
2021 ging der Anteil der Erneuerbaren weiter zurück. Sie erzeugten nur
noch 43 Prozent des gesamten Stromverbrauches in Deutschland. Im ersten
Halbjahr des vergangenen Jahres waren es noch 50 Prozent. Das Wetter
hielt sich nicht an die Planvorgaben des neuen Klimaschutzgesetzes.

Mehr Kohle- und Erdgaskraftwerke mussten also zur Stromerzeugung ran.
Der Großhandelspreis für Gas ist in Österreich ebenfalls um über 400
Prozent gestiegen.

Dramatisch ist die Lage in Großbritannien: Dort sind bereits mindestens
sechs kleine Versorger pleite gegangen. Millionen von Strom- und
Gaskunden müssen sich neue Anbieter suchen und entsprechend mehr
bezahlen. 1500 Euro zahlt dort ein Durchschnittshaushalt ab dem 1.
Oktober für Energie.

Die Hälfte des Stromes wird mit Gaskraftwerken erzeugt, die ebenfalls
unter den hohen Gaspreisen zu leiden haben. Jetzt sollen die
Kohlekraftwerke, die noch nicht im Rahmen des Klimaschutzes abgeschaltet
wurden, laut Guardian Rekordsummen dafür bekommen, dass sie Strom
liefern und die Lichter nicht ausgehen lassen. Denn auch in
Großbritannien schalteten Maschinenstürmer reihenweise Kohlekraftwerke
ab.

Der Wind weht derzeit auch über den britischen Inseln aber nur wenig,
die Windräder liefern kaum. Laut Bloomberg liegt der Preis für Strom zu
Spitzenzeiten bereits um mehr 2.900 Prozent über dem Durchschnittspreis
der letzten zehn Jahre. Die britische Regierung weist auf die weltweit
gestiegenen Erdgaspreise aufgrund der gestiegenen Nachfrage hin und
bringt die COVID-19-Lockdowns tatsächlich als Erklärung.

In Verbindung mit einem vergangenen kalten Winter, der sich auf die
Gasnachfrage auswirkte, weil Gas häufig zum Heizen von Häusern verwendet
wird, habe dies zu einem viel engeren Gasmarkt mit weniger freien
Kapazitäten geführt. Im Vereinigten Königreich ist der Gasmarkt für die
Energieversorgung des Vereinigten Königreichs aufgrund seiner Bedeutung
für Heizung, Industrie und Stromerzeugung von entscheidender Bedeutung.
Über 22 Millionen Haushalte sind an das Gasnetz angeschlossen, und im
Jahr 2020 wurden 38 Prozent des britischen Gas-bedarfs für Heizzwecke,
29 Prozent für die Stromerzeugung und 11 Prozent für industrielle und
gewerbliche Zwecke verwendet.

48 Prozent des Erdgases kommen in Großbritannien aus den eigenen
Erdgasvorkommen aus dem Festlandssockel, der Rest über eine Pipeline aus
Norwegen. »Außerdem«, so das Wirtschaftsministerium in London
schuldbewusst, »investieren wir Millionen in den Ausbau starker

https://www.check24.de/gas/news/gaspreise-57-grundversorger-erhoehen-gaspreise-69193/
https://www.theguardian.com/business/2021/sep/13/britain-last-coal-power-stations-to-be-paid-huge-sums-to-keep-lights-on-record-energy-prices
https://www.gov.uk/government/news/uk-gas-supply-explainer


erneuerbarer Energiekapazitäten und die Senkung der Nachfrage nach
fossilen Brennstoffen.«

Es wird erwartet, dass die Rekordpreise bis 2022 zu einem Anstieg der
Energierechnungen für Privathaushalte führen werden, was mehr als eine
halbe Million Menschen im Vereinigten Königreich zum ersten Mal in die
Energiearmut stürzen und viele kleine Energieversorger in den Konkurs
treiben wird.

Als Beigabe plant die britische Regierung laut einem Bericht der Times,
ab Mai kommenden Jahres in Stoßzeiten private Ladesäulen für
Elektroautos abzuschalten. Damit soll ein Blackout verhindert werden.
Wer mit seinem E-Auto dann zur Arbeit fahren will, hat Pech gehabt: Akku
leer. In Deutschland hat Bundeswirtschaftsminister Altmaier dasselbe
bloß unter einem anderen Namen ins Spiel gebracht: Spitzenglättung
bedeutet Abschalten, wenn kein Strom da ist.Der englische
Wirtschaftsminister hat bereits eine Winternothilfe für Bedürftige
eingerichtet: »Cold Weather Payments« (Zahlungen bei kalter Witterung)
bieten bedürftigen Haushalten, die entsprechende Leistungen beziehen,
eine finanzielle Unterstützung, wenn das Wetter ungewöhnlich kalt war
oder dies vorhergesagt wird. 25 Pfund stehen berechtigten Haushalten für
jeden siebentägigen Zeitraum mit sehr kaltem Wetter zwischen dem 1.
November und dem 31. März zur Verfügung.

Ein Ende ist nicht in Sicht. Im Gegenteil: Das ist auch die Absicht der
EU-Kommission. Gas und Heizöl sollen teurer werden, damit weniger
fossile Energien verbraucht werden und jener ominöse CO2-Ausstoß
zurückgeht. Doch die EU-Kommission gerät unter Druck, ihr schöner »Green
Deal« droht, ihr angesichts der horrenden Kostensteigerungen um die
Ohren zu fliegen.

Die EU-Kommission – allen voran von der Leyen und Timmermans – betonen
vehement, die Preise hätten nichts, aber auch gar nichts mit der
Klimawende zu tun. Timmermans meint gar, wenn der »Green Deal« schon
fünf Jahre früher umgesetzt wäre, »dann wären wir jetzt nicht in dieser
Lage, sondern unabhängig von Gas und anderen fossilen
Energieressourcen“.

Damit reicht er schon an die Kemfertschen Kurzschlüsse heran. Wenn
Windräder aufgrund von Flaute keinen Strom liefern, dann benötigen »wir«
eben noch 100.000 Windräder mehr, sagt Energiewendeideologin Claudia
Kemfert immer wieder. Die rechnet ebenfalls vor, dass die Gaspreise in
Deutschland deshalb so stark angestiegen seien, weil die »Erneuerbaren«
noch nicht weit genug ausgebaut seien.
Doch scheinheiliger gehts nicht. Öl und Gas müssen am
Emissionshandelssystem teilnehmen und sogenannte »Verschmutzungsrechte«
kaufen. Ein Musterhaushalt zahlt dafür laut Check24 allein 143 Euro.

Die aber sollen von Jahr zu Jahr weniger werden, sodass die Preise
steigen. Frieren gegen den Klimawandel für diejenigen, die sich eine



warme Wohnung nicht mehr leisten können.

Schon protestieren Länder wie Griechenland, Italien, Rumänien und
andere. Was macht die Kommission? Sie will diese Länder mit
Unterstützung für Haushalte bedenken. Im Klartext, Geld aus Deutschland
verteilen, damit Strom und Gas bezahlt werden können.

Der ominöse CO2-Zertifikatehandel soll auf Gebäude und Verkehr
ausgeweitet werden. Das war Kern des »Fit-for-55«-Pakets, das von der
Leyen so blumig im Juli vorgestellt hat. Damit wird die Energie noch
teurer.

Die Schuld für die Energiekrise soll Russland in die Schuhe geschoben
werden.  Putin war‘s mal wieder. Dabei war genau diese Entwicklung mehr
als nur absehbar. Warnungen vor einer solchen Abhängigkeit wurden
jahrelang diffamiert und in den Wind geschrieben.

Oliver Krischer, bisheriger grüner stellvertretender Fraktionschef im
Bundestag, behauptet, dass Russlands Gaskonzern Gazprom aus politischen
Motiven derzeit nicht mehr Gas nach Europa liefert und schiebt dem
staatlich kontrollierten russischen Gaskonzern Gazprom die Schuld in die
Schuhe. Er selbst betonte früher, dass kein Mensch Nordstream 2
benötige, weil es den europäischen Dekarbonisierungsverpflichtungen
widerspreche.

Doch jetzt liegen die Rohre der Pipeline fertig auf dem Boden der
Ostsee, könnten genutzt werden. Die Beamten der Bundesnetzagentur
benötigen allerdings mindestens bis Januar, bis die Leitung abgenommen
und zertifiziert ist. »Das muss mehr als korrekt erfolgen, und dafür
braucht man auch Zeit, damit die Entscheidungen nicht anschließend von
Gerichten oder der EU-Kommission kassiert werden«, so wieder Krischer
von den sonst als so korrekt bekannten Grünen. Bei der Erteilung der
Genehmigungen könne nur vor einem schnellen Durchwinken gewarnt werden.
Er hofft wohl immer noch, die Pipeline verhindern zu können.

Auf russischer Seite sieht »Energieexpertin« Kemfert ein klares
Interesse an einer Verknappung der Gaslieferungen. »Russland schürt
selbst den Eindruck, dass es mehr Gas liefern könnte, wenn es wollte. Es
wurde gesagt, dass mit Inbetriebnahme von North Stream 2 mehr Gas nach
Europa fließen könnte, das lässt den Eindruck entstehen, dass man die
Preise auf dem europäischen Erdgasmarkt künstlich hoch treiben will, um
zumindest den Druck zu erhöhen, dass North Stream 2 rasch fertig
gestellt wird«, so Claudia Kemfert.

Der CO2-Reduzierungseifer und das Ziel »Klimaneutralität« kommen Europa
sehr teuer zu stehen. Denn zusätzlich will die Kommission der CO2-
Zertifikate verknappen und damit weiter die Preise antreiben. Die
vorläufigen Ergebnisse sieht sie jetzt.

Es ist auch an der Zeit, an die wahren Urheber der verschärften
Energieknappheit zu erinnern. Rolf Schuster von Vernunftkraft ruft



gerade einen Satz des damaligen Bundesumweltministers Trittin in
Erinnerung: »Neue Atomkraftwerke schützen das Klima nicht. Kernkraft als
Mittel gegen den Klimakollaps ist eine von interessierter Seite genährte
Illusion … Atomkraftwerke tragen zum verschwenderischen Umgang mit
Energie bei.«

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

WHO führt einen neuen Grenzwert-
Angriff auf den Diesel
geschrieben von Admin | 28. September 2021

Die Weltgesundheitsorganisation WHO empfiehlt neue Grenzwerte für
NO2 und Feinstaub. Diese sind zwar wie andere Grenzwerte nicht
begründet, werden aber zum Anlass für Fahrverbote genommen.

von Holger Douglas

Die Luft in den meisten Innenstädten ist sauber. Obwohl sich in den
vergangenen 40 Jahren die Zahl der Autos vervielfacht hat, gehen die
Messwerte für zum Beispiel Stickstoffdioxid (NO2) beständig zurück. Doch
heute gibt die Weltgesundheitsorganisation WHO neue Leitlinien zur
Luftqualität heraus. Die sehen was vor? Neue Grenzwerte, die nur eine
Richtung kennen: nach unten.

Beispiel: Stickstoffdioxid, das bei den Sperrungen der Innenstädte für
Dieselfahrzeuge die Rolle des Hauptzeugen spielte. Hiervon sei zu viel
in der Luft, behaupten viele Grüne. Alarmwissenschaftler rechnen
Tausende von vorzeitigen Toten aus; es würden noch zu viele Menschen
aufgrund zu hoher NO2-Mengen in der Luft sterben – zumindest sieht es in
Rechenmodellen von Panikmodellierern so aus.Im Großraum Stuttgart hat
gar der grüne Verkehrsminister Winfried Hermann ein Dieselfahrverbot bis
hinauf in die dörflichen Vororte auf den Fildern verhängt. Begründen
kann er das natürlich nicht, es ist ein reiner Willkürakt. 

Zur Erinnerung: Bereits der derzeit geltende Grenzwert von 40
µg/Kubikmeter Luft im Freien war rein aus der Luft gegriffen, die WHO
legte ihn nach Laune fest. Zum Vergleich: Der Grenzwert für NO2 liegt am
Arbeitsplatz bei 950 µg/Kubikmeter, in der Schweiz sogar bei 6000. 

In den USA liegt er mit 100µg/Kubikmeter mehr als doppelt so hoch wie
die WHO-Empfehlung. Kein Wunder: Die USA halten die Empfehlungen der von

https://www.youtube.com/redirect?event=video_description&redir_token=QUFFLUhqblIxV1pfRjRMdVlBS1ZWQXU5dzY3MmFibzRpd3xBQ3Jtc0tremJZbWtkMHRrLTA-teG1WTzhWd2hhMDNOMXJJTGd0QmFPUDJ0UUM0c2hQQzc3NWg2NERTb1poZzlrQVFaYjNyNFlNTXoyX2sySVhWUWtObFRsVXhvRUZPTFBvZVhMS2lUNDIwalp1aWVaZ0ZScVdnOA&q=https%3A%2F%2Fwww.vernunftkraft.de%2Fdaten-zur-stromerzeugung%2F
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privaten Stiftungen wie der Bill & Melinda Gates Stiftung sowie der
Impfallianz Gavi finanzierten WHO für unseriös. 

Doch mit diesen neuen Grenzwertempfehlungen könnten plötzlich die
meisten Städte wieder als gefährliche Todeszonen für Menschen deklariert
werden. Doch nur Autos zu verbieten, würde nicht mehr ausreichen. NO2
entsteht bei jeder Verbrennung, Heizungen zum Beispiel stoßen viel mehr
aus, ebenso Industrieanlagen.

Der Witz: Der von der WHO empfohlene Grenzwert von 10 µg/Kubikmeter Luft
ist so niedrig, dass er im Grundrauschen verschwindet. Als
durchschnittlich gelten zwischen 10 und 30 µg/Kubikmeter, bei Gewitter
steigt der NO2-Wert gern an. Nach dem nächsten Regen oder ein paar
Stunden später verschwindet er wieder.

Eine Kerze erzeugt nach einer Brenndauer von einer Stunde in einem
Zimmer eine NO2-Konzentration von 100 µg/Kubikmeter. Am Gasherd beim
Kochen entsteht eine Spitzenbelastung von bis zu 4000 µg/Kubikmeter.
Geschlossen werden müsste der Dom zu Köln. Vor zehn Jahren gab es dort
noch eine NO2-Belastung von 200 µg/Kubikmeter Luft – erzeugt von den
Opferkerzen. Nun ist nichts von zahlreichen Todesfällen im Zusammenhang
mit Besuchen des Kölner Doms bekannt.Das ist das alte Lieblingsspiel von
Linken und Grünen: Anderen vorschreiben zu wollen, was sie tun und nicht
tun dürfen. Zur Begründung nimmt man gern einen Wert, der
wissenschaftlich begründet klingt, und sei er noch so unsinnig. 

Mit diesen neuen Grenzwerten soll die Grundlage dafür geschaffen werden,
dem Auto und der individuellen Mobilität endgültig verbieten zu können.
Es ist ja nur zu unser aller besten, für eine gute Luftqualität. Dass
daran kein Wort stimmt, interessiert schon niemanden mehr.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

Neue Broschüre – Die
Treibhaushypothese: Alles Schall und
Rauch?
geschrieben von Admin | 28. September 2021

Eine Kritik auf der Basis  exakter Naturwissenschaft

Im Buch werden die verschiedenen Postulate und Hypothesen beschrieben,
die zur aktuellen Treibhaushypothese zusammen gemischt wurden. 

Für jede einzelne darin verwendete Größe, bspw. der globalen

https://www.tichyseinblick.de/meinungen/who-grenzwerte/
https://eike-klima-energie.eu/2021/09/25/neue-broschuere-die-treibhaushypothese-alles-schall-und-rauch/
https://eike-klima-energie.eu/2021/09/25/neue-broschuere-die-treibhaushypothese-alles-schall-und-rauch/
https://eike-klima-energie.eu/2021/09/25/neue-broschuere-die-treibhaushypothese-alles-schall-und-rauch/


Mitteltemperatur, wie auch ihrem Ableger der „Temperaturanomalie“ welche
zum 2 ° Grad Ziel der Pariser Klimaübereinkunft  vom Dezember 2015
geführt hat, wird anhand eingängiger Beispiele gezeigt, dass sie in so
gut wie jedem Fall auf Annahmen beruhen, die ihrerseits Schätzungen
sind, deren Grundlage vermutet wird. 

Messdaten, die allein die Klimaentwicklung der Vergangenheit präzise
genug hätten beschreiben können, liegen nunmal nur in zu geringem
Umfange vor. Daher behilft man sich in Bezug auf die Klimavergangenheit
mit groben Näherungen, behauptet aber man könne Computermodelle bauen,
welche auch die Klima-Zukunft auf 1/10 Grad C genau vorhersagen könnten.
Wegen der inzwischen über 30 jährigen Geschichte dieser Klimamodelle
kann gezeigt werden, dass sie nicht mal in der Lage sind auch nur die
bekannte grobe Klimavergangenheit zu rekonstruieren, noch die inzwischen
überprüfbar eingetretenen Klimazukunft. 

Sie sind schlicht für diesen Zweck unbrauchbar. Und das auch aus
methodischen Gründen, weil bspw. die sattsam bekannte auf J.F. Gauss
zurückgehende Fehlerrechnung bei den Klimaforschern des IPCC unbekannt
zu sein scheint. Sie wenden sie jedenfalls nicht an. 

Überdies wird gezeigt, dass die Strahlungsgesetze nach Planck und
Stefan-Boltzmann methodisch falsch angewendet werden, was ebenfalls zu
gewaltigen Abweichungen zur beobachtbaren Realität führt. Dies wird am
Beispiel des inzwischen gründlich vermessenen Mondes dargelegt.

Da jedoch aus diesen fehlerhaften Annahmen und Berechnungen gewaltige,
jeden Einzelnen aufs Schwerste einwirkende Maßnahmen politisch begründet
und umgesetzt werden (große Transformation) wird im Schlussteil (IV) auf
ebendiese eingegangen.

Das Buch ist erschienen unter den folgenden ISBN Nummern

ISBN 978-3-347-37104-0 (Paperback)

ISBN 978-3-347-37105-7 (Hardcover)

ISBN 978-3-347-37106-4 (e-book)

Es kann vom tvr-Medien Verlag hier bezogen, oder z.B. bei Amazon hier

und hier als E-Buch
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Winter kommt
geschrieben von Admin | 28. September 2021

von Stefan Frank

Was auf Achgut und EIKE seit Jahren von Rüdiger Stobbe und anderen in
zahllosen fachkundigen Beiträgen angekündigt wurde, ist nun
eingetroffen: Das Europa der Energiewender hat eine krisenhafte
Stromknappheit. Erste Fabriken stellen mangels Strom den Betrieb ein,
Bürger demonstrieren gegen explodierende Strompreise, großflächige
Stromausfälle drohen. Die amerikanische Nachrichtenagentur Bloomberg
resümiert die allgemeine Lage:

„Europa bereitet sich auf einen harten Winter vor. Eine seit Jahren
heraufbeschworene Energiekrise zwingt den Kontinent dazu, sich auf die
Launen des Wetters verlassen zu müssen. Angesichts steigender Gas- und
Strompreise müssen Länder von Großbritannien bis Deutschland auf milde
Temperaturen hoffen, um die Heizsaison zu überstehen. Europa fehlt es an
Gas und Kohle, und wenn der Wind nicht weht, könnte das schlimmste
Szenario eintreten: weit verbreitete Stromausfälle, die Unternehmen und
Fabriken zur Schließung zwingen.“

Die Wiener Tageszeitung Die Presse berichtet unter der Überschrift
„Europa im Strompreisschock“:

„Dieser Winter wird teuer. Europas Gasspeicher sind kurz vor Beginn der
Heizsaison so leer wie schon lange nicht. Und beinahe täglich klettern
die Preise für Elektrizität und Erdgas an den Börsen auf neue
Rekordwerte. Gas ist heute drei mal so teuer als zu Jahresbeginn. Und
wer im Großhandel Strom kaufen will, muss mehr als das Doppelte zahlen
als vor wenigen Monaten.“

Auf der irischen Insel – üblicherweise ein Stromexporteur – warnen die
Netzbetreiber EirGrid (Republik Irland) und SONI (Nordirland) die
Kunden, dass „keine Reserven“ mehr existierten; „falls irgendetwas
schief läuft“, werde es großflächige Stromausfälle geben. Der Moyle
Interconnector, der dazu da ist, Strom von der irischen Insel nach
Schottland zu übertragen, wurde abgeschaltet, um Stromexporte zu
verhindern. Im August hatten irische Zeitungen berichtet, dass im Juli
zeitweilig bis zu 25 Prozent des benötigten Stroms in Irland vom
einzigen Kohlekraftwerk, Moneypoint, produziert wurde. Die Regierung hat
im Frühjahr beschlossen, dieses in den nächsten Jahren abzuschalten, um
ihre Klimaziele zu erreichen.

In Spanien, das im letzten Jahr sieben seiner 15 Kohlekraftwerke
stillgelegt hat, gibt es seit Monaten Demonstrationen gegen hohe
Strompreise. In der galizischen Stadt Vigo nahm die Polizei einen 54-
Jährigen fest, der die Scheiben der örtlichen Filiale des
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Energieversorgers Naturgy mit Steinen eingeworfenhatte. Der Mann gab
Presseberichten zufolge bei der Polizei an, er habe sich „nicht mehr im
Zaum halten können“, nachdem er seine Stromrechnung erhalten hatte.

Die Energieversorger in den Bankrott treiben

Spaniens Regierung, an der auch die marxistische Partei Podemos
beteiligt ist, hat diesen Monat angekündigt, die Stromsteuer von 5,1 auf
0,5 Prozent zu senken. Zudem will sie Energieversorger stärker besteuern
und hat Höchstpreise für den Erdgaspreis festgelegt, den die
Endverbraucher zu zahlen haben. Mit anderen Worten: Sie will die
Energieversorger in den Bankrott treiben.

In Großbritannien berichtet die Tageszeitung The Guardian:

„Rekordenergiepreise haben zwei Düngemittelfabriken im Norden Englands
zur Schließung gezwungen und Stahlwerke zum Stillstand gebracht.“  

Das Blatt nennt dies eines der „deutlichsten Anzeichen dafür, dass die
Energiekrise in Europa der wirtschaftlichen Erholung einen Schlag
versetzen könnte“. Weiter heißt es:

„Der US-Düngemittelhersteller CF Industries hat die Produktion in seinen
Werken in Billingham in Teesside und Ince in Cheshire, in denen rund 600
Arbeiter beschäftigt sind, wegen sprunghaft gestiegener Gaspreise, die
in den letzten Wochen in ganz Europa sukzessive Rekordhöhen erreichten,
eingestellt. Goldman Sachs, ein großer Rohstoffhändler, warnte davor,
dass die Schwerindustrie in ganz Europa in diesem Winter von
Stromausfällen bedroht sei, insbesondere wenn es bis 2022 in ganz Europa
und in Asien Frost gebe. Die Warnung kam, als UK Steel, der
Handelsverband der Branche, sagte, die Stahlhersteller seien aufgrund
der Marktpreise für Strom bereits gezwungen, ihre Arbeit während der
Spitzenzeiten des Strombedarfs zu unterbrechen. Der Energiepreisschock
führte zu Rufen an die britischen Minister, dringend Maßnahmen zum
Schutz von Haushalten und Unternehmen zu ergreifen, während Regierungen
in ganz Europa Rettungsabkommen vorantreiben, um den Energieverbrauchern
zu helfen, den kommenden Winter zu überstehen.“

Potemkinsche Dörfer aus Windrädern

In Norwegen hat der Düngemittelkonzern Yara ebenfalls eine Fabrik
schließen müssen, weil der Erdgaspreis zu hoch ist. Der britische
Verband der Fleischindustrie warnt, dass es infolge der geschlossenen
Düngemittelfabriken nicht mehr genug CO2 gebe. Dieses ist ein
Nebenprodukt der Erdgasaufspaltung in den Düngemittelfabriken und wird
u.a. für das Betäuben von Tieren vor der Schlachtung benötigt. Nun
drohen Engpässe auch beim Fleisch.

In einem „Erklärungstext“ für die Bevölkerung erklärt die britische
Regierung, was aus ihrer Sicht die Ursachen der Bredouille sind. Da ist
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davon die Rede, dass die Weltwirtschaft und insbesondere Asien im Zuge
der „Wiedereröffnung nach dem Lockdown“ mehr Gas verbrauche, weswegen es
für die Briten weniger davon gebe. Dann sei auch noch der Winter kalt
gewesen. Und schließlich sei in letzter Zeit wiederum das „Wetter“
ungünstig gewesen. Wieso, ist auf der Insel schon wieder Winter? Es wird
nicht erklärt. Gemeint ist wohl etwas, das nicht gesagt werden soll: Der
Wind hat in letzter Zeit nicht mitgespielt. Weil der Wind nicht wie
verlangt wehte, muss der Strom anderweitig erzeugt werden. Der britische
Strommix am 18. September 2021, 21 Uhr: Atom 16,9%, Erdgas 48,6%, Kohle
1,7%, Wind 14,1%, Solar 0,0%, Wasserkraft 0,5%, Import 11,1%, Speicher
1,0%, andere 0,5%.

Nun führt eine Flaute am Windmarkt zwangsläufig zu explodierenden
Erdgaspreisen – zumal nicht nur Großbritannien auf Erdgas als primären
Energieträger angewiesen ist, sondern alle Staaten der Welt, die den Weg
der „Erneuerbaren Energien“ beschreiten und Potemkinsche Dörfer aus
Windrädern errichten.

Ein gutes Beispiel dafür ist – neben Deutschland – der US-Bundesstaat
Kalifornien, der sich als Staat präsentiert, der „die Nation auf dem Weg
in die Zukunft 100 Prozent sauberer Energie“ anführe. Die Wahrheit ist,
dass Kalifornien der größte Stromimporteur der Vereinigten Staaten ist.
Woher kommt der importierte Strom? Vorwiegend aus dem Intermountain
Power Plant, einem Kohlekraftwerk in Utah. Gleichzeitig sperren sich
Kalifornien und die beiden anderen demokratisch regierten Staaten der
Westküste – Oregon und Washington State – gegen den Bau eines Terminals,
mit dem  Kohle aus dem Powder River Basin in Montana und Wyoming nach
Asien verschifft werden könnte. Die Folge: Die  Kohlearbeiter im Powder
River Basin verlieren ihre Jobs. Wie Hillary Clinton 2016 angekündigt
hat: „Wir werden noch viele Kohlearbeiter arbeitslos machen.“

Es fehlt an Kohle

Weil auf den Wind nur ein wenig mehr Verlass ist als auf
Politikerversprechen, muss der verlässliche Strom, den früher  Kern- und
Kohlekraftwerke lieferten, durch das Verbrennen von Erdgas erzeugt
werden. Und das ist eben ein knappes – und teures – Gut.

Am 30. Juni hatte die britische Regierung verkündet, dass der „Kohle-
Exit“ um ein Jahr auf Oktober 2024 vorgezogen worden sei. Energie- und
Klimawandelministerin Anne-Marie Trevelyan erklärte:

„Heute senden wir weltweit ein klares Signal, dass Großbritannien dabei
ist, Kohlestrom den Geschichtsbücher zu übergeben und dass wir es ernst
meinen mit der Dekarbonisierung unseres Stromsystems, damit wir unsere
ehrgeizigen, weltweit führenden Klimaziele erreichen können.
Großbritanniens Netto-Null-Zukunft wird von erneuerbaren Energien
angetrieben, und es ist diese Technologie, die die grüne industrielle
Revolution vorantreiben und im ganzen Land neue Arbeitsplätze schaffen
wird.“
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Nun heißt es: Kommando zurück. Den verbliebenen Kohlekraftwerken würden
„riesige Summen“ gezahlt, „damit die Lichter an bleiben“, schreibt der
Guardian.

In Großbritannien sind mittlerweile zahlreiche Stromhändler bankrott,
weil die aktuellen Großhandelspreise, die sie zu zahlen haben, weit über
der von der Regierung im Januar 2019 für die Endverbraucher festgelegten
Obergrenze liegt. Nun versucht die interventionistische Regierung, die
noch nicht bankrotten Versorger dazu zu bewegen, hunderttausende neuer
Kunden aufzunehmen. „Leider verspüren kleine Versorger den Druck
plötzlich gestiegener Gaspreise“, twitterte Wirtschaftsminister Kwasi
Kwarteng am 19. September; notfalls werde die Regierung gemeinsam mit
dem Netzbetreiber einen „Sonderverwalter“ einsetzen, damit alle Briten
weiter mit Strom beliefert würden.

Weitere Meldungen zur Lage:

Amos Hochstein, der Energiesicherheitsbeauftragte des US State
Department, sorgt sich, dass Europas Erdgasbestände vor der
beginnenden Heizsaison zu niedrig seien. „Wenn der Winter kalt wird,
reichen sie nicht aus.“ Sollte diese Sorge nicht eher die deutsche
Bundesregierung umtreiben?
Italiens Strompreise werden demnächst um 40 Prozent erhöht. „Im
letzten Quartal sind die Strompreise um 20 Prozent gestiegen, im
nächsten werden sie um 40 Prozent steigen“, sagte Roberto Cingolani,
Italiens Minister für ökologischen Übergang, auf einer
Gewerkschaftskonferenz. „Es muss gesagt werden. Wir müssen uns dem
stellen. Das passiert, weil der Gaspreis international steigt und
weil der CO2-Preis steigt.“
Javier Blas, der Energiekorrespondent der Nachrichtenagentur
Bloomberg News, twittert: Rechne man den aktuellen Erdgaspreis gemäß
einer an den Märkten üblichen Umrechnungsformel in einen Preis pro
Barrel Erdöl um, so erhalte man einen Preis von 150 US-Dollar pro
Barrel – mehr als der bisherige Rekord im Jahr 2008.
Die Preise für Kraftwerkskohle in Asien sind auf ein 13-Jahres-Hoch
geklettert. Der Referenzwert von Newcastle, Australien, hat sich in
diesem Jahr mehr als verdoppelt. „Wenn die Nachfrage anschwillt,
aber es kein darauf reagierendes Angebot gibt, dann ist das das, was
herauskommt“, sagt Andrew Cosgrove, Bergbauanalyst von Bloomberg
Intelligence.
Eine staatliche chinesische Zeitung warnt, dass die chinesischen
Kraftwerke nicht in der Lage seien, genug Erdgas oder Kohle für den
Winter zu kaufen. Es drohten Stromrationierungen.
Laut dem Verband der Kohleimporteure (VdKI) ist die Kohleverstromung
in Deutschland in der ersten Jahreshälfte gegenüber dem Vorjahr um
35,6 Prozent gestiegen. Als Gründe nannte der Verband kaltes Wetter
und weniger Wind.
Ein niederländisches Gericht hat im Juni ein Urteil gefällt, wonach
der Öl- und Gaskonzern Royal Dutch/Shell die „Menschenrechte“
verletze, weil er zum „Klimawandel“ beitrage. Das Unternehmen müsse
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seine „Emissionen“ schneller senken, so das Gericht. Um Europas
Energie- und Strompreiskrise zu verschärfen, hatten die Niederlande
schon 2019 beschlossen, die Gasproduktion bis 2030 zu beenden. Die
Niederlande sind Europas größter Gasförderer und liefern rund ein
Drittel des in Deutschland verbrauchten Erdgases.
In den Vorstand des Energiekonzerns Exxon-Mobil wurden im Frühjahr
drei Aktivisten des Öko-Hedgefonds Engine No. 1 gewählt, obwohl
dieser nur 0,02 Prozent der Aktien hält. Engine No. 1 will, dass
Exxon-Mobil den Klimawandel ins Zentrum seiner unternehmerischen
Entscheidungen stellt.
In Australien hat ein Gericht im Mai geurteilt, dass die Regierung
beim Genehmigungsverfahren für die Erweiterung einer Kohlemine ihre
„Verpflichtung gegenüber den Kindern“ berücksichtigen müsse, denen
durch den „Klimawandel“ „Schaden zugefügt“ werde.
Der Europäische Gerichtshof hat Polen verurteilt, eine Strafe von
500.000 Euro für jeden Tag zu zahlen, an dem der Braunkohletagebau
Turow im polnisch-deutsch-tschechischen Grenzgebiet weiterbetrieben
wird. Die Lizenz für den Tagebau sei 2020 „ohne erforderliche
Umweltverträglichkeitsprüfungen“ verlängert worden. Die polnischen
Energieversorger werden die Strompreise im nächsten Jahr
voraussichtlich um 40 Prozent anheben müssen. Polens Regierung plant
ein Gesetz, das die Versorger verpflichtet, auf der Stromrechnung
anzugeben, wie groß der Anteil am Strompreis ist, der durch die
Strompolitik der EU verursacht ist.
In Griechenland plant die Regierung, die Strom- und Gaspreise der
Bürger durch Subventionen zu senken. „Es gibt eine internationale
Energiekrise“, sagteEnergieminister Kostas Skrekas. „Unsere
Regierung hat entschieden, jene zu unterstützen, deren Rechnungen
sich erhöhen.“ Weil Griechenland von Transferzahlungen der EU
abhängt, führt das zu der interessanten Situation, dass Verbraucher
in Deutschland immer höhere Steuern für Energie bezahlen, damit
diese in Griechenland billiger wird.

Kapitalmärkte im Bann des ESG-Regimes

Man kann für die aktuelle Energiekrise in Europa auf viele
Einzelereignisse verweisen, die die Situation verschärfen. Kraftwerke
sind mancherorts wegen Wartungsarbeiten außer Betrieb, das Stromkabel
zwischen Frankreich und England wurde von einem Feuer beschädigt und der
russische Staatskonzern Gazprom liefert weniger Erdgas, um auf
Deutschland Druck auszuüben, die Nord-Stream-2-Pipeline schneller in
Betrieb zu nehmen. Das sind aber alles Details. Das große Bild ist, dass
die Politik mutwillig die Energieversorgung sabotiert hat. Kohle- und
Kernkraftwerke wurden abgeschaltet. Verflüssigtes Erdgas (LNG) aus den
USA zu beziehen, war für die europäische Politik nie ein Thema. LNG wird
über langfristige Verträge verkauft und Europa hat keine abgeschlossen,
weil es sich auf Russland verlässt. Darum ist der Kontinent nun, wenn
der Wind nicht weht, nicht mehr nur beim Heizen auf Russland angewiesen
(das war schon immer so), sondern auch bei der Stromerzeugung.

https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-05/niederlande-lieferant-erdgas-deutschland-preissteigerung?utm_referrer=https%3A%2F%2Fstartpage.com%2F
https://www.reuters.com/business/sustainable-business/exclusive-engine-no-1-investment-framework-aims-tie-company-valuations-climate-2021-09-13/
https://www.straitstimes.com/asia/australianz/coal-giant-wins-mine-feud-with-86-year-old-nun-and-teenagers
https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-09-10/poland-wants-to-detail-eu-role-in-surging-electricity-prices
https://www.ekathimerini.com/economy/1167864/greece-offers-power-bill-subsidies-to-help-households-with-rising-energy-cost/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-09-20/u-k-delays-french-power-cable-restart-as-energy-crisis-worsens
https://www.handelsblatt.com/meinung/kommentare/kommentar-es-stimmt-doch-gazprom-ist-ein-erpresser/27512366.html?ticket=ST-61354-kNrCowJqMOTc6oUvaAlt-ap2
https://www.worldoil.com/news/2021/9/20/europe-isn-t-buying-lng-despite-record-gas-demand-here-s-why


Kohle ist, in Ermangelung von Kernkraftwerken, der einzige Garant für
eine sichere Stromversorgung in Europa. Doch vor allem gegen sie wird
ein weltweiter Krieg geführt. Konzerne unterwerfen sich dem Diktat des
ESG, zu Deutsch: Umwelt, Soziales und Unternehmensführung. ESG hat nicht
viel mit „Sozialem“ zu tun, es steht im Wesentlichen für die
Dämonisierung der Energieträger Kohle, Öl und Gas. Wenn Bergbaukonzerne
ihre Quartalsergebnisse veröffentlichen, ist ESG mittlerweile ein
Hauptthema. Wer nicht genug ESG-Punkte sammelt, wird bestraft. So
weigern sich etwa viele Versicherer, Geschäfte mit Konzernen zu machen,
die etwas mit Kraftwerkskohle oder der Gewinnung von Öl aus Teersand zu
tun haben.

Die großen Bergbaukonzerne BHP, Rio Tinto und Anglo American steigen
darum aus der Kohleförderung aus oder haben das bereits getan. Joe
Kraft, der Vorstandsvorsitzende des amerikanischen Energiekonzerns
Alliance Ressource Partners, sagte im Juli bei der Vorstellung der
Quartalsergebnisse, dass sein Unternehmen wegen seiner Kohleförderung
doppelt so hohe Zinsen zahlen müsse wie vergleichbare Firmen, nämlich
derzeit neun Prozent. Der Vertrieb des letzten Anlagezertifikats, mit
dem Anleger auf einen Korb von Kohleaktien setzen konnte – der VanEck
Vectors Coal ETF – wurde im Dezember 2020 eingestellt. Der
Finanzdienstleister fürchtete wohl um seinen Ruf.

Auf der anderen Seite planen China, Indien, Indonesien, Vietnam und
Japan den Bau von 600 neuen Kohlekraftwerken. In China wurde 2019 eine
1.800 Kilometer lange Eisenbahnstrecke eingeweiht, die rund 25
Milliarden Euro gekostet hat und einzig dazu da ist, Kohle aus der
Inneren Mongolei in Chinas südliche Provinzen zu bringen.

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier
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